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Allgemeine Informationen zum E-Learning-Kurs 
 
 

¾ Fußgängerzonen: Orte für alle Bürger/innen? 
Stadtentwicklung im Spannungsfeld von Wirtschaft und Politik 

¾ Kontaktstudierende und auswärtige Teilnehmende 
kooperierender Hochschulen  

¾ 03.06.2016  - 29.07.2016 

¾ 40 Stunden Workload  

¾ maximale Teilnehmerzahl: 20 

¾ 179,- Euro 

¾ Konzeption und Moderation: Dr. Marion Bruhn-Suhr, Dr. Gabriele 
Paulix, Prof. Dr. Dirk Schubert 
 
 

 
 
 



Inhaltlich-konzeptionelle Einbindung: Drei-Bausteine-Projekt  #1 

 

1. Hamburger Studien-Kontakt-Tage 

¾  06.-09.09.2016  

¾  Stadtmodernisierung und  
 Stadterweiterung – Bauliche   
 Entwicklung Hamburgs zur   
 modernen Großstadt 

¾  für Hamburger Kontaktstudierende und auswärtige   
 Gaststudierende 

¾  Veranstalter: AWW und Interessenvertretung 

¾  Unterstützung durch den Förderverein des Kontaktstudiums 

  
 
 
 
 



Inhaltlich-konzeptionelle Einbindung: Drei-Bausteine-Projekt #2 
 

2. Vorbereitende Vortragsreihe für Kontaktstudierende 

¾ Sommersemester 2016 

¾ Stadtmodernisierung und Stadterweiterung – Bauliche 
Entwicklung Hamburgs zur modernen Großstadt (von 1842 
bis heute) 

¾ Veranstalter: AWW 

¾ Mitwirkung bei Planung und Durchführung: Sprecherrat der 
Kontaktstudierenden 

 
  
 
 
 
 



Inhaltlich-konzeptionelle Einbindung: Drei-Bausteine-Projekt #3 

3. E-Learning-Kurs 



Inhaltlich-konzeptionelle Einbindung: Drei-Bausteine-Projekt #4 

3. E-Learning-Kurs #2 

¾ Auseinandersetzung mit dem Thema 
Stadtentwicklung/Stadtplanung 

¾ exemplarisch an dem städtisch weit  
verbreiteten Gegenstand „Fußgängerzone“ 

¾ Nutzung einer authentischen  
Situation zur Einführung von Distance-Learning-Angeboten 

¾ Vernetzung innerhalb der BAG WiWA 

¾ OLAT 

 

 
  
 
 
 
 



E-Learning-Definition der AWW 

¾ Vermittlung von (Lern-)inhalten in einem  

¾ von einem Moderatorenteam begleiteten Prozess, in dessen 
Mittelpunkt die 

¾ virtuelle Kommunikation, Kollaboration und Vernetzung der 
einzelnen Teilnehmenden 

¾ mittels einer Lernplattform steht. 



Kommunikation 

� synchron:  
   Chats 
   VCs 
 
� asynchron:   
   Foren  
   Wikis  
   E-Mail 

Moderatorenteam 

• Forschungsergebnisse 

•Transfer in die Praxis 

• mehrdimensionales 
   Feedback 

• Unterstützung der  
   Motivation 

• Förderung der Selbstlern-  
   kompetenz 

Teilnehmer/innen 

• Erfahrungsaustausch 

• unterschiedliche Perspektiven,  
   neues Wissen generieren 

• Transfer zwischen Theorie   
und Praxis 

• eigene Projekte 

• Medienkompetenz 



Erfahrung 

Ideen 

Perspektiven 

Wissen 

wissenschaftliche 
Forschungs- 
ergebnisse 

Diskussion 
Erfahrungsaustausch 
Feedback 

Fallstudien 
Einzel- und Teamaufgaben 



Teamarbeit Selbststudium Gesamtdiskussion 

Workload/Zeit-
schätzung zur 
Orientierung 

Deadlines, 
Zeitrahmen für 
Kooperation 



Kursverlauf 

¾ Start mit 11 Teilnehmer/innen 
davon: 7 Kontaktstudierende; 4 Gaststudierende 

¾ „Wer ist dabei?“ 
       11 angelegte Profile, davon 3 ohne Fotos 

¾ 3 Teams 

¾ Abbrecher/innen - Abwesenheiten 

¾ Aufgaben: 6 Aufgaben + 1 Zusatzaufgabe 

¾ Erbrachte Leistungen: 6 TN: bis zu 4 Aufgaben; 
3 TN: 5 Aufgaben; je 1 TN: 6 bzw. 7 Aufgaben 

 
 
 

  
 
 
 
 



https://de.wikipedia.org/wiki/Europaallee_(Norderstedt) 

Aufgabe 7 (Zusatzaufgabe) 



Feedback #1 
„Die technischen Tips und Hinweise konnte ich nicht immer umsetzen, da meine 

Vorkenntnisse dafür nicht reichten. Leider habe ich auch keine Person ( Kinder, 
Neffen, Nichten, Kollegen), die ich einfach mal fragen kann, wenn ich ein Problem 

bei der Bedienung nicht lösen kann.“ 

„Das war das Schwierigste am E-Learning: überhaupt in Diskussion zu 
kommen. Habe erst im Rollenspiel Aufgabe 6 erfasst, was das bedeutet. Die 
Diskussion im Team fand fast gar nicht statt, weil keiner der "Vorreiter" war.“ 

„Für mich waren die Foren ungeeignet. Ich ziehe direkte Kommunikation mit 
Partnern, die ich mir aussuche, dem unpersönlichen Forum vor. Gruppenarbeit hat 

mir noch nie zugesagt, meine Vorbehalte haben sich bestätigt. Das ist aber 
ausschließlich mein Problem und kann den Moderatoren nicht angelastet 

werden.“ 



„Besonders gefallen hat mir der 
persönliche Einsatz mit Herzlichkeit der 
Moderatorinnen, uns in jedem Fall uns 

zu allen Zeiten helfen zu wollen und 
auch zu können.“ 

Feedback #2 

„Das Projekt e-learning ist für mich eine 
ganz neue Erfahrung und hat mich 

persönlich bereichert.“ 

„Der Kurs ist bereits in seiner 
Erstauflage gelungen. Idealerweise 

sollte er […] durch eine gestreamte Vorlesung zur Stadtplanung/ Stadtentwicklung 
ergänzt werden […] dann "Praxistage" in Hamburg mit einer Mischung aus 
Präsentationen aus dem Seminar und Exkursionen in die Stadtgeschichte, das wäre 
ein wunderbares Angebot auch für externe Nutzer-innen!“ 
 



Evaluationsergebnisse 



Schlussfolgerungen 

¾ Präsenzveranstaltung zu Beginn 
¾ Organisation auf OLAT (Übersichtlichkeit) 
¾ mehr Informationen im Voraus (techn. Ausstattung, technisches 

Vorwissen, Bereitschaft zur Gruppenarbeit) 
¾ längere Bearbeitungszeiten oder weniger Aufgaben 
¾ Einteilung der Teams (größere Gruppen), Anleitung zur Teamarbeit 
¾ Texte und Videos in Kombination 
¾ Hinzunahme der Chat-Funktion 
¾ Durchführung im Wintersemester 
¾ längere Werbephase 

 
 
 



www.aww.uni-hamburg.de 

k.pauls@aww.uni-hamburg.de 

Ich freue mich auf 

 Ihre Fragen und Anregungen. 


